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Die schule kooperiert seit
Jahren auch mit außer-
schulischen Partnern.

Hage/fr – Die Kooperative
Gesamtschule (KGS) Hage ist
gestern durch das Kultusmi-
nisterium und den Landes-
sportbund Niedersachsen als
sportfreundliche Schule aus-
gezeichnet worden. Wilfried
Theessen, Fachberater Schul-
sport bei der Landesschulbe-
hörde Osnabrück, hob gestern
bei der Urkundenübergabe
die große Bedeutung der Be-
wegung für die positive Ent-
wicklung von Kindern her-
aus. An der KGS Hage würden
alle Kriterien für die Verlei-
hung des Titels „Sportfreund-
liche Schule“ mehr als erfüllt.
Theessen nannte als Beispiel
die Schwerpunktklasse Sport,
das auf gesunde Ernährung
ausgerichtete Angebot der
Schulmensa oder auch die Eh-
rungskultur. „Jedes Kind freut
sich über eine Anerkennung.“
Bei der Überprüfung des An-
trags habe die Schulbehörde

daher keinerlei Anlass gese-
hen, Rückfragen zu stellen,
lobte Theessen das von Sport-
Fachbereichsleiter Ihno Erd-
mann eingereichte Papier.

Und der freute sich über
die Anerkennung und lobte
die engagierten Kollegen. „Es
geht nur imTeam.Wir alle sind
bemüht, in vielen Bereichen
des Sports den
Schülern ein
interessantes
Angebot zu
bieten“, wies
Erdmann ne-
ben den viel-
fältigen schu-
lischen Angeboten auch auf
die Kooperation mit außer-
schulischen Partnern wie die
Sportvereine hin, darunter
der SV Hage, Tura Marienhafe
oder der Boßelverein „Einig-
keit“ Hage. Der Fachbereich
Sport arbeite jedoch auch mit
Krankenkassen und Fitness-
Einrichtungen eng zusam-
men. Erdmann vergaß jedoch
nicht, der Samtgemeinde zu
danken. „Wir haben seitens
des Schulträgers beste Voraus-

setzungen.“
„Das vielfältige

Sportangebot ist
nur mit einem
Ganztagsangebot
realisierbar“, zog
Schulleiter Theo
Wimberg eine
positive Bilanz
der seit fünf Jah-
ren bestehenden
S c h w e r p u n k t -
klasse Sport. „Sie
ist sehr beliebt
beiunserenSchü-
lern.“ Wie Wim-
berg bezeichnete
Samtgemeinde-

bürgermeister Johannes Trän-
napp den gestrigen Tag als
einen „besonderen Tag“. Die
Schule habe sich die Auszeich-
nung in den letzten Jahren hart
erarbeitet und sie verdient,
sagte er der KGS auch weiter-
hin die volle Unterstützung
der Samtgemeinde zu.

„Beim Blick auf die Sport-
anlagen der KGS
geht mein Herz
auf“, zeigte sich
Kreissportbund-
Vize Heinz Knie-
per beeindruckt
von der neuen
Sport- und Frei-

zeitanlage. „Sie ist beispiel-
haft. Es ist einfach toll, so
viele Kinder in Bewegung zu
bringen“, dankten sowohl
Knieper als auch KSB-Vorsit-
zender Remmer Hedemann
der KGS für die Teilnahme am
Norder Sportfestival Mission
Olympic im Juni dieses Jahres.
„Es ist toll, dass die Schulen
mitziehen und sich viele Kin-
der für den Sport begeistern
lassen“, überreichte Knieper
zwei Baseball-Schläger, Bälle
und Handschuh an Erdmann.
Denn – Baseball soll nach
Einschätzung des Sportlehrers
an der KGS als neue Sportart
Furore machen. Wohl nicht
ohne Grund sagte Erdmann
Knieper und Hedemann zu,
im Juni in Norden bei Mission
Olympic mit einem Baseball-
Team anzutreten. „Wenn das
klappt, dann kriegt Ihr noch
zwei Baseball-Sätze dazu“,
versprach Knieper spontan.
Sicherlich im Wissen, dass die
Hager Schüler und Lehrer das
hinkriegen werden – und als
sportfreundliche Schule so-
wieso. . .

An der KGS sind Kinder in Bewegung
Anerkennung sport wird in hage seit jeher großgeschrieben – auszeichnung: sportfreundliche schule

Ein besonderer Tag für die KGS Hage: Wilfried Theessen (3.
v. r.), fachberater der Landesschulbehörde Osnabrück, KSB-
Vorsitzender remmer Hedemann (2. v. r.) und KSB-Vize Heinz
Knieper (3. v. l.) zeichneten gestern die KGS als „Sportfreund-
liche Schule“ aus. rechts Schulleiter Theo Wimberg, links
Samtgemeindebürgermeister Johannes Trännapp, daneben
fachbereichsleiter Ihno Erdmann. fOTO: franSEn

Junge Leute
setzen morgen
und Sonntag
Ansgar in Szene
Hage/rOI – Eine Begeg-
nung mit dem als „Apos-
tel des Nordens“ in die
Geschichte eingegan-
genen Namensgeber der
evangelisch-lutherischen
Kirche steht den Bürgern
des Fleckens an diesem
Wochenende bevor. Natür-
lich nicht leibhaftig – der
einstige Bischof von Ham-
burg und Bremen lebte
und wirkte bekanntlich
im 9. Jahrhundert –, son-
dern in einem Schauspiel,
das Pastor Wolfgang Weth
geschrieben und in den

vergangenen Wochen mit
den Konfirmandinnen und
Konfirmanden des Bezirks
Mitte einstudiert hat. Am
Sonnabend (20 Uhr) und
Sonntag (Guten-Abend-
Gottesdienst, 18 Uhr)
werden die jungen Leute
das „Leben des Ansgar“ in
Szene setzen, eine gute Ge-
legenheit, mehr über den
Heiligen und seine wild
bewegte Zeit zu erfahren.

Kaiser Ludwig der fromme
erteilt ansgar (r.) den auf-
trag zur Missionierung des
nordens. fOTO: ScHönHErr

BerumBur/fr/MG – Im Ha-
ger Rathaus standen ges-
tern die Telefone nicht still.
Der Grund – Mitarbeiter des
Hager Bauhofes fällten die
etwa 30 Jahre alten Wei-
den, die zu beiden Seiten
der Straße stehen. Viele, die
Zeugen der Fällaktion wa-
ren, zeigten sich auch gegen-
über unserer Zeitung erbost
über den Kahlschlag. An der
radikalen Maßnahme führt

jedoch nach den Worten des
Hager Bauhofleiters Erwin
Sell kein Weg vorbei. „Die
Bäume hätten bereits vor
Jahren weggemusst“. Der
Grund: Der komplette Be-
stand, allesamt Weiden, ist
von einem Schädling be-
fallen. Der Käfer, dem man
im vergangenen Sommer auf
die Spur kam, sorgt dafür,
dass die Bäume absterben.
Das Totholz stelle eine große

Gefährdung dar, wenn es auf
die Fahrbahn fällt. So habe
die Straße bereits mehrfach
teilweise gesperrt werden
müssen.

Aus Gründen der Verkehrs-
sicherheit habe man sich nun
dazu entschlossen, „tabula
rasa“ zu machen und alle
Bäume zu fällen. Voraussicht-
lich heute Mittag sollen die
Arbeiten abgeschlossen wer-
den.

Im Hager Rathaus standen
gestern die Telefone nicht still
umwelt fällaktion in „achterum“ sorgt für Protest

„Beim Blick auf die
Sportanlagen der KGS

geht mein Herz auf“

HEInz KnIEpEr

SportfreundlicHe ScHule
an der KGS Hage gibt es seit fünf
Jahren neben anderen auch die
Schwerpunktklasse Sport. Das ange-
bot umfasst eine Vielfalt an Sportar-
ten, darunter auch Karate, Wasser-
sport, Badminton oder Tennis. zu-
sätzlich wird mit außerschulischen
partnern zusammengearbeitet. Ein
augenmerk wird auf den gesundheit-
lichen aspekt wie die Ernährungsbe-
ratung oder die richtige Haltung ge-
legt. www.kgs-Hage.de@

Die Baumreihe entlang der Straße achterum in Berumbur gibt es nicht mehr. Die letzten Weiden
sollen heute gefällt werden. fOTO: franSEn


